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Redacteur: Freiherr von Vaerst. 
Expedition bei Graß, Barth und Comp., auf der Herrenſtraße. 


9. 79. 


Sonnabend den 5. April 1834. 


z e kannt m a g. 
| erfolgten 13ten Verlooſung der über das Kapital des hieſigen vorſtädtiſchen Bela⸗ 
Wee ausgeſtellten Beſcheinigungen ſind ee Wende derſelben, N ee . 
. . 30 „22. 25. 30. 49. 71. 72. 74. 77. 78. 84. 105. 122. 
197. 219. 220. 251. 257. 263. 268. 280. 288. 291. 
392. 395. 399. 400. 424. 430. 435. 441. 442. 458. 
579. 583. 602. 607. 614. 615. 617. 623. 625. 626. 
683. 689. 694. 699. 706. 708. 712. 718. 732. 734. 
» 849. 853. 861. 867. 868. 879. 900. 918. 920. 928. 
981. 982. 992. 993. 1008. 1010. 1014. 1019. 1022. 1025. 1029. 1030. 1031. 1032. 1033 und 1036. 


Bei der am 24ſten d. M. 
19. 20 
1 


m 7ten Ma usnahme der 


Anfälle Die hae en B11 b. J. eee N 
der Servid-Deputation bei dem Rendanten Meißner zu mel 


der quittirten Beſcheinigungen in Empfang zu nehmen. 


ſo erinnern 


Breslau, den 29. März 1834. 


ch unn 


123. 126. 138. 140. 152. 160. 180. 182. 186. 
294. 310. 319. 336. 341. 347. 349. 370. 376. 
460. 464. 470. 508. 528, 533. 538. 550. 557. 
627. 628. 635. 636. 642. 656. 660. 663. 673. 
751. 763. 766. 767. 780. 785. 793. 809. 821. 
932. 942. 949. 955. 959. 966. 967. 970. 975. 


ſich von Montags den ten k. M. 


onntage, Vormittags von 9 bis 12 Uhr im Amtsgelaſſe 


den, und die ihnen gebührenden Summen gegen Rückgabe 


Da die ſchon früher gezogenen Kapitalöbefcheinigungen Nr. 360. 6 d 3 
wir hiermit wiederholt an deren nachträgliche räſentation. FC 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 


verordnete 


Ober-Buͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Stadt-Raͤthe. 


In der Königsbe = 3eitung ef Siche 

rger Zeitung lieſt man: „Sicherem Ber: 
11 6 wird im Laufe dieſes Jahres, etwa im Auguſt 
un 6 en erſten Tagen des Septembers, das ganze erste Ar. 
mee⸗Corps mit den dazu gehörigen Landwehr: Batailons und 
Escadrons und mit Zuziehung des erften (Königsbergſchen) 
und dritten Bataillons (Konitzſchen) erften Garte Landwehr 
Regiments, in und bei unſerer Stadt auf die Dauer von vier 
Wochen zu einer großen Uebung zuſammengezogen werden. 
* 
ie uch e avallerie) wird 

in der Nähe der Stadt ein Feldlager beziehen.“ a 

Die Deut ſchland. 

Re sden, vom 28. März. Die zweite Kammer hat 
; en d. die Berathung über das Budget forsgefeht, wobei 


ad VI. der Etat für die Ober + Rechnungs » Deputation mit 
8910 Thlr. jährlich, ad VII. der Aufwand für die Oberamts⸗ 
8 und das Gerichtsamt zu Budiſſin mit 19,349 Thlr., 
ad VIII. der Bedarf für die ve 11 mit 5800 Thlr., 
ad IX. die Landtags⸗Koſten mit 15,000 Thlr. jährlich, und 
ad X. für allgemeine Na und Verwaltungs⸗Ange⸗ 
legenheiten 2000 Thlr. genehmigt wurden; auch wurde ein 
außerordentlſcher Aufwand von 3000 Thlr. für die Gemälde⸗ 
Gallerie bewilligt. Ein Antrag des Abgeord. Richter aus Lan⸗ 
genfeld, das Dispoſitions⸗ Quantum fr die Bibliothek von 
2500 Thlr. auf 3500 Thlr. da erhöhen fand nicht Kan . 
505 10 5 5 er den 8 N he 25 
wa oſſen, bei welchem ein Erſparniß von N . 
3 iſt. — In der Sitzung vom 20. 1 die Be⸗ 
rathung ad B. auf das Departement der Juſtiz uber. Hier⸗ 
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bei ſtehen große Veränderungen bevor; deshalb ſteigt der Vor⸗ 
anſchlag, der für das Jahr 1833 auf 309,664 Thlr. berechnet 
war, im Jahre 1834 auf 337,315 Thlr. und ehe in den folgen⸗ 
den Jahren wieder auf 335,315 Thlr. zurück. Es folgen nun 
die einzelnen Etats. Es werden ad XI. für das Juſtizmini⸗ 
ſterium 27,840 Thlr., XII. für das Landes Juſtiz⸗ ee 
43,154 Thlr., XIII. für das Apellationsgericht 57,827 Thlr., 
XIV. für das Oberhofgericht zu 0 3526 Thlr. bewilligt. 
XV. Für das zu errichtende Ober⸗Apellationsgericht wird der 
Aufwand auf 45,075 angegeben und bewilliget. Der Etat für 
die ir errichtenden vier Mittel Gerichte zu Dresden, Leipzig, 
Zwickau und Budiſſin war auf 81,185 Thlr. geſtellt, die De: 
putation ſchlug aber Erſparniſſe vor und trug darauf an, 78,185 
Thlr. au bewilligen, worüber eine längere Diskuſſion erfolgte. 
— Die erſte Kammer ſetzte am 13ten d. die Berathung über 
Einrichtung der Kreis⸗ Direktionen fort. Auch kam der Be: 
ſchluß der zweiten Kammer, die Regierung um Vorlegung von 
Plänen zum Chauſſee⸗ und Straßenbau zu bitten, zur Be: 
rathung. Der Antrag der Deputation ging dahin, die Sache 
vorläufig auszuſetzen, den auch die Kammer genehmigte. In 
der folgenden Fich beß vom 25ſten wurden die Differenzen vor⸗ 
getragen, die ſich bei den Beſchlüſſen beider Kammern wegen 
Abkürzung des Landtags ergeben hatten. 

„Der Staatsminiſter von Lindenau hat von dem ihm als 
Miniſter 1 ERNER Gehalt von 5000 Thalern nur 1000 
Thaler als Direktor der Commiſſion für Verſorgungsanſtalten 
angenommen, und die Annahme der übrigen 4000 Thaler 
verweigert. Als dies Faktum bei den Berathungen über das 
Ausgabebudget in der zweiten Kammer zur Sprache kam, er⸗ 
hob ſich auf den Antrag des Abgeordneten von Mayer die ganze 
Kammer und votirte einſtimmig, den tiefgefühlteſten Dank 
gegen den hochverehrten Mann in den Protokollen der Kammer 
niederzulegen. 

„Kaſſel, vom 26ften März. Verſammlung der Stände. 
Sitzung vom 26. März. Herr Henkel berichtete über den Ge⸗ 
ſetz Entwurf, die Polizeigerichtsbarkeit betreffend; und trug 
darauf an, ihn mit einzelnen Modifikationen anzunehmen. 
Der Geſetzentwurf wurde darauf einzeln durchgegangen. In 
der heutigen tber wurde die Reviſion des Geſetzes über die 
Polizeigerichtsbarkelt begonnen. Der Landtags⸗Commiſſär, 
55 Regierungsrath Koch, erklärte, daß dieſes Geſetz von der 

taatsregierung nicht ſanktionirt werden könne, wenn auf 
dem in der vorigen Sitzung angenommenen Antrag des Aus⸗ 
ſchuſſes, daß auch die Zunftgerichtsbarkeit auf die Unter⸗Ge⸗ 
richte übergehe, beharrt werde. Herr von Buttlar ſtellte den 
Antrag, dieſe Mittheilung dem Rechtspflege-Ausſchuß zur 
Begutachtung zu überweiſen, und die Reviſion des vorliegen⸗ 
den Geſetzes bis dahin auszuſetzen. Dieſer Antrag aber würde 
verworfen, in der Reviſion fortgefahren, und das Geſetz mit 
24 gegen 15 Stimmen angenommen. Es ſollte dann die Re⸗ 
viſion des einige Abänderungen des Rekrutirungsgeſetzes betref⸗ 

fenden Geſetzentwurfs vorgenommen werden. Der Landtags⸗ 
Commiſſar erklärte aber dieſen Geſetzentwurf im Auftvag der 
e N ee zu wollen. Man ſchritt zur Diskuſ⸗ 
fion des Münzgeſetzes. Nachdem die HH. Arndt, der Land⸗ 
lags⸗Commiſſef, und Schwarzenberg über das Geſetz im Allge⸗ 
meinen geſprochen hatten, wurde zur Diskuſſion der einzelnen 
Paragraphen geſchritten. Ueber den $. 6.1 erhoben ſich lange 
Debatten, da mehre Mitglieder die Strafbeſtimmung nicht ans 
gemeſſen fanden. ider Abſtimmung ward der $. verwor⸗ 
en. Der Herr Miniſterialdirektor Meiſterlin erklärte hler⸗ 


auf, daß die Staatsregierung ſich veranlaßt fände, dieſem⸗ 
nach den Geſetzentwurf zurücknehmen. Herr Regierungsrat 
Koch erinnerte an die Erledigung des Antrags auf Vorſchu 
Behufs Anlage einer Eiſenbahn. Der Herr Miniſterialdirek⸗ 
tor Meiſterlin 9 den Staatsgrund⸗Etat für 1834—36 mit 
Anlagen vor. An den Budget⸗Ausſchuß verwieſen. Herr 
Geh. Rath Haſſenpflug legte den Entwurf des revidirten Re⸗ 
krutirungs⸗Geſetzes und zugleich einen Entwurf zu einer vor⸗ 
übergehenden geſetzlichen Maß regel hin ſichtlich deſſelben Gegen- 
ſtandes, um für die in die Berathungszeit fallende Vollzie⸗ 
hungsperiode Vorſorge zu treffen, vor, welcher einem neu 
dazu zu beſtellenden Ausſchuſſe überwieſen wurde. 

München, vom 25. März. In der geſtrigen ten Siz⸗ 
zung der Kammer der Abgeordneten fand die Berathung über 
den Geſetzentwurf, betreffend die Einſtellung der Vindikatlo⸗ 
nen der Gerichtsbarkeit, ſtatt. Dieſes Geſetz ward durch die 
Stände des Jahres 1831 bei Gelegenheit der Berathung des 
Geſetzes erwünſcht, wonach ſolchen Gutsherren, welche die Ge⸗ 
richtsbarkeit an den Staat abtreten, das Recht der Stand⸗ 
ſchaft verbleiben ſoll. Der neue Entwurf beſteht nur aus 
zwei Artikeln. Der zweite Präſident von Korb entwickelte 
den Zweck des Entwurfs, welcher dahin gehe, die vielen vom 
Tiskus erhobenen Vindikations⸗Prozeſſe niederzuſchlagen. 
In der beſondern Debatte wurde Art. 1, welcher die Nieder⸗ 
ſchlagung der Prozeſſe ausſpricht, ohne N 
men. Geber den Art. 2 aber, der das Recht der Standſchaft 
auch denen ertheilt, welche die Gerichtsbarkeit vor dem Geſetze 
von 1831 ohne Verbehalt und freiwillig an den Staat abgetre⸗ 
ten haben, erhob ſich eine Debatte, indem Schwindel aber⸗ 
mals behauptete, daß er eine zu große Ungleichheit der ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte ſanktionirte. Der Artikel wurde gegen 
eine Minorität von 14 Stimmen angenommen, jedoch mit der 
Modifikation des Ausſchuſſes, daß er ſich nur auf ſolche 
Gutsbeſitzer erſtrecke, welchen die Gerichtsbarkeit in Folge der 
Verfaſſungsurkunde bereits durch den König beſtätigt worden 
ſey. Nachher wurde über den Gesetzentwurf die Behandlung 
der neuen und revidirten Geſetzbücher, berathen. Dieſer ent 
hält die Beſtimmung, daß, aan nach dem vorigen, auch 
nach dem jetzigen Landtage die Mitglieder des ſtändiſchen Ge⸗ 
ſetzgebungsausſchuſſes zur Bearbeitung der neuen Geſetzbücher 
verſammelt bleiben ſollen, um dieſelben zur Vorlage bei der 
nächſten Ständeverſammlung vorzubereiten, da die Reviſion 
derſelben während des jetztgen Landtags nicht beendigt wer⸗ 
den könne. Der Entwurf wurde mit 75 gegen eine Stimme 
angenommen. Der Abgeordnete Hagen erklärt, er werde nur 
dann für den Entwurf ſtimmen, wenn bei der neuen Reviſion 
das Prinzip der Oeffentlichkeit und der Trennung beibehalten 
werde. Der Königl. Commiſſar, Miniſterialrach von Stür⸗ 
zer, und der Abgeordnete Windwart erwiederten, daß dieſes 
Bedenken ſchon 1831 beſeitigt worden ſey; über das Prinzi 
könne man ſich jedoch nicht eher ausſprechen, als bis man die 
Erfahrungen der neueren Zeit berückſichtigt habe. Gerade 
aber, um dieſe ſammeln zu können, habe der König den Aus⸗ 
ſchuß vertagt. Die Reviſion werde übrigens bald beendigt 
ſeyn. — Nach 5 9 705 Bericht⸗Erſtattung und Schlußfaſſung 
über geprüfte Anträge einzelner Mitglieder wurden die Sitzun⸗ 
gen der Kammer bis zum 7. April ausgeſetzt. 


Es nahm die Srequenz auf der hieſigen Hochſchule, und 
zwar jährlich durchſchnittlich um 100 ab, da fie vor den De⸗ 
zember⸗Unruhen 1830 beinahe 2000 zählte. Urſache dieſer Ab⸗ 
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nahme ift außer der damaligen Verbannung der zahlreichen 
Germanen und dem Abgange Okens, der insbeſondere die 
Schweizer herbeigezogen hatte, die bis auf zehn Jahre ſich hin 
ausſtellende Ausſicht auf eine Anſtellung im Staatsdienſte, 
ein Verhältniß, das fehr Viele von der Univerſität zum Ein⸗ 
tritt in das Griechiſche Truppenkorps, oder zur Rückkehr in 
das bürgerliche Leben bewogen hat. Dieſe Ueberſetzung 
macht ſich auch bei dem geiſtlichen Stande, obwohl dieſer in 
Baiern ſehr zahlreiche Stellen hat, und zwar in dem Grade 
bemerkbar, daß das Inſtitut des Praktizirens auch hier Platz 
Ae en muß, und in der Regensburger Diöceſe bereits in der 
rt 1 wurde, daß die überzähligen geweihten Theolo⸗ 
en fo lange bei den Pfarrern um die Koſt zu funktioniren ha⸗ 
en, bis der Tod einige Plätze erledigt. 


Schleitz, vom 27. März. Am Laſten d. M. verſtarb zu 
Koburg der Prinz Heinrich V., jüngerer Reuß, aus dem Hoch» 
fürſtlichen Hauſe Schleitz. 

l A 

Wien, vom 19. März. Die Poſt aus Konſtantinopel 
ift angekommen; die Briefe find aber noch nicht alle ausge⸗ 
theilt; die wenigen, welche der Handelsſtand erhalten, ſind 
von keinem Intereſſe. Achmed Paſcha wurde in der Haupt⸗ 
ſtadt erwartet. Er ſoll feinen uf a Odeſſa genommen 
haben um ſich dort b dahefen. ie Ruſſiſche Admiralität 
war ſchon früher benachrichtigt worden, ein Linienſchiff in Be⸗ 
reitſchaft zu halten, falls der Türkiſche Bevollmächtigte über 
el, gehen follte. Bei Achmed Paſcha's Abreiſe von Peters⸗ 

urg war dies noch nicht entſchieden, da er in Moskau Briefe 

ven Konſtantinopel vorzufinden hoffte, welche ihm vorſchreiben 

würden, ob er den Weg über Odeſſa oder durch die Fürſten⸗ 

thümer zu nehmen habe. Geſchähe Letzteres, 3 erſchiene die 

definitive Ernennung der Hospodare in Konſtantinopel als 

beſchloſſen, nachdem Achmed Holde als Kommiſſair bezeichnet 
r 


wird, der die Einſe 
Pforte HERE hung der Hospodare von Seiten der hohen 
uß land. N 


R 

St. Petersburg, vom 22. März. Die St. Peters⸗ 
burger Adels⸗Verſammlung hat das Geſchlecht des Fürſten 
Paskewitſch von Warſchau, der zur Zahl der Gutsbeſitzer des 
St. Petersburger Gouvernements gehört, aber bisher noch 
nicht in das Adels⸗Regiſter diefes Gouvernements eingetragen 
war, in dieſes Regiſter aufgenommen und dem Fürſten am 
See d. das Diplom darüber zuſtellen laſſen. Se. Durchlaucht 
eigen der Deputation, die ihm daſſelbe überreichte, mit 

‚genden Worten? „Die Ehre, meine Herren, welche Sie 
mir heute erweiſen, weiß ich in ihrem ganzen Umfange zu 
ſchätzen; fie wird nie aus meinem Gedächtniß verſchwinden. 
Dieſer Tag iſt einer der ſchönſten meines Lebens, und ich finde 
Fu orte, Ihnen meine ganze Erkenntlichkeit dafür auszu⸗ 

en.“ 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat in einem Ukas an den dirigi⸗ 
renden Senat vom 12ten d. M. beſtimmt, daß die im vorigen 
Jahre creirte St. Wladimir ⸗Univerſität zu Kiew die hohe 
Schule für alle weſtlichen Gouvernements bilden ſoll, nachdem 
die jungen Leute ſich in den Gymnaſien der Arrondiſſements 
don Kiew und Weißrußland für dieſelbe vorbereitet haben. Es 
Uni früher die Abſicht geweſen, die eingegangene Wilnaer 

niverſität durch Greirung eines Lyceums zu Orſcha zu erſez⸗ 
N 8 aber die Herſtellung eines ſolchen Inſtituts zu viel 

eit koſten würde, ſo iſt obiger Plan vorgezogen, und werden 


tigen Geſetzes, 


die Summen, welche für das projectirte Lyceum ſchon ange⸗ 
tiefen waren, der St. Wladimir-Univerfität zugewendet, um 
davon die durch dieſe Erweiterung derſelben herbeigeführte 
Mehr: Ausgabe zu beſtreiten. 


Frankreich. 


Paris, vom 23. März. Pairskammer. Sitzung 
vom 22ſten. Die Kammer votirt das Geſetz über ſupplemen⸗ 
tariſche Credite mit 84 Stimmen gegen 6. Graf Taſcher 
bringt eine Bittfchrift ein, durch welche der Municipal⸗Con⸗ 
ſeil von Nantes auf eine unmittelbare Herabſetzung der Ge⸗ 
tränkſteuer anträgt. Graf Deiean bemerkt darüber, daß die 
Bittſchrift auf eine ganz unſchickliche Weiſe in Form eines 
Beſchluſſes des Municipal⸗Conſeils abgefaßt ſey, und daß bei 
der desfalls gehaltenen Sitzung, gegen das Geſetz, mehrere 
Weinhändler, obgleich nicht Mitglieder des Munſcipal⸗Con⸗ 
ſeils, zugegen geweſen ſeyen und ihr Votum mit abgegeben 
hätten. Deshalb ſtimmt der Graf für die Verweiſung der 
Bittſchrift an den Miniſter, um dieſe Umſtände näher zu un⸗ 
terſuchen. Der Herzog von St. Aignan ſucht die Nachſicht 
der Kammer für den Municipal⸗Conſeil zu Nantes in An⸗ 
ſpruch zu nehmen, weil dieſer die Verſammlung nur veranſtal⸗ 
tet habe, um die Stimmung des Volkes zu berühigen, die ſehr 
gereizt geweſen ſey. Nach einer Erklärung des Miniſters, 
daß die Getränkſteuer ohne ein ſtarkes Deficit im Budget nicht 
herabgeſetzt werden könne, wird die Bittſchrift an das Mini⸗ 
ſterium des Innern verwieſen. A 

. Deputirten- Kammer. Sitzung vom22.März. Der 
vierte Artikel des . wird nach langer aber 
unintereſſanter Debatte, mit efeitigung ſämmtlicher Amen⸗ 
dements in folgender urſprünglicher bfaffung genehmigt: 
„Attentate gegen die Sicherheit des Staates, die von den ob⸗ 

edachten Aſſociationen begangen werden, ſollen, dem 28ften 

tikel der Charte gemäß, vor das Forum der Pairskammer, 
politiſche Vergehen, dem 69ſten Artikel der Charte gemäß, vor 
die Geſchwornen Gerichte, und Uebertretungen des gegenwär⸗ 
fo wie des 291ften Artikels des Strafgeſetz⸗ 
buches, vor die Zuchtpolizeigerichte verwieſen werden.“ 

Die Anzahl der Mitglieder der Geſellſchaft der Menſchen⸗ 
rechte, welche geſtern verhaftet worden ſind, beläuft ſich auf 

Eine noch weit größere malte fh gegen die Verhaftsbe⸗ 
fehle erlaſſen worden waren, hatte ſich geflüchtet. 8 

In dem von Herrn abet bisher redigirten Populaire lieſt 
man eine Erklärung dieſes Deputirten, worin er ſeine Ab⸗ 
reiſe anzeigt. Dieſelbe enthält folgende Stelle: „Meine 
Freunde glauben, daß mein Leben zur Vertheidigung der Frei⸗ 
heit beftimmt ſey, und haben mich daher veranlaßt, Mittel zu 
ergreifen, die mich in den Stand ſetzen, der Freiheit noch fer- 
ner nützlich zu ſeyn. Sie wollen, ich fol den Populaire fort⸗ 
ſetzen. Allein hinter Schloß und Riegeln iſt dies unmöglich, 
denn es würde nicht das erſte Mal ſeyn, daß man einem Ge⸗ 
fangenen alle Verbindungen mit Verwandten und Freunden, 
daß man ihm Bücher und Journale, ja ſelbſt Schreibmate⸗ 
rialien unterſagte. Gleichermaßen denken meine Freunde, 
daß eine Polizei, welche Banden von Aſſommeurs organiſirt, 
und die Vorübergehenden ermorden läßt, auch aller Mittel fä⸗ 
hig iſt, um fie gegen Feinde, die ihr furchtbar und in ihrer Ges 
walt ſind, anzuwenden, zumal in gewiſſen Augenblicken der 
Gefahr und des Schreckens. Sie meinen ferner, daß man der 
Gefahr nicht troßen ſolle, wenn nicht ein günſtiges Reſultat 
für das Vaterland daraus hervorgeht. 1 drän⸗ 


en mich daher abzureiſen, ja fie machen mir eine patriotiſche 
Pflicht daraus. 6 ) Ich gebe nach, ich reife. (N!) oh 
ich denn verbannt und proferibirt, weil ich eine, von mei⸗ 
nem Willen unabhängige Meinung, daß Ludwig Philipp uns 
dem Abgrund entgegen führe, frel herausgeſagt habe; weil 
ich ein reines Gewiſſen der Königlichen Gunſt vorzog. So bin 
ich denn proſcribirt wie die Tauſende von Profen enten für 
die ich kämpfte. Allein auf der fremden Erde werde ich noch 
11 ſeyn als die Renegaten und Verräther die mich in die 
Verbannung treiben; auch im fremden Lande ſollen alle meine 
Kräfte und Gedanken nur dem Vaterlande gewidmet ſehn.“ 
(Diefer Brief iſt nichts als eine fortgeſetzte innere Rüge; wäre 


das Streben des Verfaſſers wirklich ein reines und vaterländi- 
he el er müßte ganz anders klingen. So hat er ſich 
e 


1 Urtheil geſprochen.) ; 

da die Oppofttion immer erwiedert, das Geſetz gegen die 

Aſſociationen ſey unausführbar wie das Ausrufergeſetz, fo 

wollte Herr Barthe das Gegentheil beweiſen und klagte einige 

Ausrufer vor der Zuchtpolizei an. Ein Theil wurde zu einer 
geringen Strafe verurtheilt, weil ſich aus dem Verhör ergiebt, 
ie fie nicht bloß das Ausruſergeſetz eludirten, fondern ſich auf 
öffentlicher Straße deſſen rühmten: „Hier auf der Straße“, 
ſchrie ein Ausrufer, „verkaufe ich mein Blatt nicht, wenn 
man mir 50 Franken bietet; wer es aber haben will, komme 
mit mir ins Haus.“ Ohne dieſen Witz, hätte ſogar die Zucht⸗ 
polizei die Leute nicht verurtheilt. 

Paris, vom 24. März. Das ehemalige Conventions⸗ 
mitglied Hr. Mollet, iſt zu Belley im S2ften Lebensjahre mit 
Tode abgegangen, 

Der bei dem Einfall in Savoyen implicirte, mehrgenannte 
Napoleon Chancel iſt auf freien Fuß geſtellt worden. Des⸗ 
gleichen ein Sardiniſcher Bürger Hr. Haviller; dieſer hat je⸗ 
doch Befehl erhalten, Frankreich ſofort zu verlaſſen. 

Nantes. Leider iſt im Haufe eines Patrioten, Herrn 
Herbs zu Laboulaye, eine neue Abſcheulichkeit durch die Chou⸗ 
ans begangen worden. Sie brachen räuberiſch in deſſen Woh⸗ 
nung ein, bemächtigten ſich einer Summe von 500 Fr., und 
da ſie nicht mehr fanden, ergriffen ſie den Vater der Madame 

erde, Hrn. Boudau, einen 72jährigen Greis, und hatten 
die Grauſamkeit ihn mit den Füßen in das Feuer auf dem Heerde 
halten zu wollen, um ihn zum Geſtändniß zu zwingen, wo 
ſonſt noch Geld verſteckt ſey. Doch die Tochter des Greiſes 
79215 zum Glück noch ſo viel Geiſtesgegenwart, um das Feuer 
ſogleich durch ein hinaufgegoſſenes Gefäß mit Waſſer zu lö⸗ 
en. Hr. Hervs ſelbſt wäre bei einem Haar erſchoſſen wor⸗ 
den, denn einer der Räuber hatte ihm ſchon das Piſtol auf die 
Bruſt geſetzt, und drückte es ab; doch zum Glück verſagte der 
Schuß. Die Kleidung der Räuber, die halb mönchiſch war, 
und aus guten Stoffen beſtand, läßt faſt mit Gewißheit ſchlie⸗ 
ßen, daß ſie zu höheren Ständen gehörten, wenigſtens nicht 
nach dem gewöhnlichen Antrieb des Eigennutzes handelten, 
ſondern nur politiſchen Inſtigationen von oben her folgten. 
Auch ihr ganzes übriges Benehmen im Haufe, wo fie genau 
bekannt zu ſeyn ſchienen, beſtätigte dies. 
Die Griechiſche Regierung hat das Franzöſiſche Maas⸗ 


und Gewichtsſyſtem angenommen. Herr von Eichthal iſt zu 


dieſem Endzwecke damit beauftragt, unſere Typen im Längen⸗ 
büreau zu reklamiren. N 

Auch die Soldaten leiſten der Charte und dem König den 

Eid der Treue. Bis he dieſe Handlung bei den Regi⸗ 

mentern nur einmal des Jahres, nämlich bei den allgemeinen 
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Inſpektionen, ſtatt. Es iſt beſchloſſen worden, daß ſie alle 
drei Monate vorgenommen werden ſoll. 

Paris, vom 25. März. Deputirtenfammer. Siz⸗ 
gms vom 24ften. Die Tagesordnung iſt die Sor deen der 

iscuſſion des Geſetzes wider die Aſſocigtionen. r Art. 2. 
lautet: Wer an einer nicht autoriſirten Aſſoclation Theil nimmt, 
wird mit einer l ae von zwei Monaten bis zu ei⸗ 
nem Jahre und mit einer Geldbuße von 50 bis zu 1000 Fr. 
beſtraft. Der Art. 463 des Strafgeſetzbuches kann bei der er⸗ 
ſten Zuwiderhandlung in 4 werden. Im 
Falle der Wiederholung können die Skrafen verdoppelt wer⸗ 
den. Der Veruriheilte wird in dieſem letzten Falle unter die 
Aufficht der hohen Polizei während einer Zeit geſtellt, die das 
Doppelte des Maximums der Strafe nicht überſteigen darf.“ 
— Dieſer Artikel wird nach einigen vergeblichen Amendements 
von der Kammer angenommen. — Der Artikel 3, welcher 
lautet: „Diejenigen werden als Mitſchuldige betrachtet und be⸗ 
firaft, die ihre Häufer oder Wohnungen zu einer oder mehre⸗ 
ren Verſammlungen einer nicht autorifirten Aſſociation her⸗ 
gegeben haben,“ wird nach einem leichten Amendement, durch 
welches ftatt „hergegeben haben“ die Worte „wiſſentlich her⸗ 
gegeben oder vermiekhet haben“ geſetzt wird, angenommen. 
Da der Artikel 4. in der vorigen Sitzung angenommen iſt, ſo 
ſchreitet man zum Artikel 5, den die Commiſſion vorgeſchlagen 
hat; doch der Berichterſtatter erklärt, diefelbe ziehe den Arti⸗ 
kel zurück. Der 6te Artikel welcher lautet: „Die Beſtimmun⸗ 
gen des Strafgeſetzbuches, welche durch e Ge⸗ 
ſetz nicht abgeſchafft ſind, werden fortwährend in Anwendung 

ebracht“, wird ebenfalls angenommen. Hierauf bringt 
Herr Echaſſeriaux, ein Amendement über einen Zuſatz⸗ 
Artikel ein, wonach das Geſetz nur bis zum Jahre 1835 gelten 
ſolle. Hr. Teſte N die Gültigkeit bis zum Jahre 1839. 
Die Sitzung wurde jedoch aufgehoben, bevor ſich die Kammer 
über dieſen Punkt der Zeitbeſchränkung entſchled. Das Spä⸗ 
tere haben wir bereits mitgetheilt. 

Lord Durham, Schwiegerſohn des Lord Grey, iſt hier ein⸗ 
getroffen. Seiner Reiſe ſoll eine ie Deppel⸗Miſſion, 
die Orientalifchen Angelegenheiten und den Handels traktat 
betreffend, zum Grunde liegen. 

Es ſſollen ſeit geftern eine große Anzahl von Haupt⸗Mit⸗ 
gliedern der Geſellſchaft der Menſchenrechte von hier entflohen 
ſeyn. 

Die Verhaftungen werden fortgeſetzt; die entdeckten Liſten 
geben der Polizei Gelegenheit, den geheimſten Irrgängen nach⸗ 
zuſpüren, und fo die Freunde der Menſchheitsrechte einſtwei⸗ 
len gegen ihre eigenen Tollheiten in Sicherheit zu bringen. 
Betrachtet man die Jugend der eingebrachten Studenten, ſo 
if man, fo ſehr fich der Verſtand gegen ſolche Verkehrtheit 

räubt, zur Nachſicht geſtimmt und ſucht die Schuld ganzan⸗ 
derswo, als in den 1 Gemüthern, die, wenn ſie 
anders geleitet und zu tüchtigen Studien angetrieben würden, 
auch von Umitreiberei ıc. fern blieben. Die hieſigen Hochſchü⸗ 
ler aber, wenn ſie gerade nicht durch die Noth zu einem Brod⸗ 
ſtudium gezogen werden, finden in den Hörfälen eine Leerhelt 
und Oberflächlichkeit, von der man ſich im Auslande keinen 
Begriff machen kann, und die ihnen kein Intereſſe an der Wiſ⸗ 
ſenſchaft einzuflößen im Stande iſt. Die Profeſſoren haben 
weit mehr ein aus Weltleuten zuſammengeſetztes Auditorium 
im Auge, als der Wiſſenſchaft befliſſene Jünglinge. Dieſe 
können daher, ohne von Stift, Feder, Dinte ber be⸗ 
läftigt zu werden, in die Collegien und dann in den Eurem: 


burg, in die Tuilerlen oder aufs Land ſpa zieren, ohne ihre 
Pflicht verabſäumt 10 haben. Andere, denen dieſer Geſchmack 
fehlt, verſammeln ſich in dem Estaminet (Kaffeehäuſer, wo 
geraucht wird und nie honette Frauen geſehen werden). Ein: 
mal an das letztere Leben gewöhnt, geben ſie nach und nach 
das Studiren auf, leſen Zeitungen, wie die Tribune, den Po: 
pulaive und den Bon Sens, und gewöhnen ſich, jedes ernſt⸗ 
liche Treiben an ihren Geſpielen und Freunden mit Spott zu 
verfolgen. Nun kommen aber junge Leute dieſer Art, denen 
es nicht an Muth, wohl aber an Fleiß, Ausdauer und Ge⸗ 
wöhnung zur Arbeit gebricht, den die Regierung Bekämpfen⸗ 
den ganz gelegen. So kommt bald ein Bund zu Stande, dem 
ſich die Behörden, wie natürlich, entgegenſetzen müſſen. Die 
Regierung giebt ſich wenig Mühe, den genannten Urſachen 
dieſes Unfugs abzuhelfen; de läßt es beim Alten, zum Theil, 
weil ihr keine hinreichenden Mittel zu Gebote ſtehen, kräftig 
trabeeſchreiten; dann 3 die Machthaber zu wenig Ver⸗ 
rauen, und die Vorſteher der Akademie ſind zu verſchollen, 
u nur den geringſten Einfluß ausüben 15 können. Mit 
- ürden und Nemtern überhäuft, kümmert ſie nichts mehr als 
ie 2 ihrer Stellen und politiſchen Lage. — Die flei⸗ 
Bigen, aus eigenem Antriebe Studirenden beſüͤchen Feine Vor⸗ 
leſungen, weil in dieſen nichts Solides zu lernen iſt, fondern 
überlaffen ſich zu Haufe ihren ernſtlichen Beſchäftigungen. 
5 a, ſelbſt in den naturhiſtoriſchen und mathematiſchen Stu: 
ien hat der Eifer der Maſſe nachgelaſſen, auch hier vertritt 
N den wiſſenſchaftlichen mil. 
82 8 und Aiſten d. bemerkte man auf gewiſſen Stra⸗ 
ſch zahlreiche Patrouillen und Ordonnanzen, denen, wie es 
chien, Eile anempfohlen war. Es war ſchwer, ſich dieſe un⸗ 
geroöhnliche Thaͤtigkeit zu erklären. Seit geſtern Abend hat 
‘ fich ergeben, daß eine bedeutende Menge Kugeln und Pa: 
2 in den Betten von Frauenzimmern leichten Schlages 
2 t worden, dies hat zur Verhaftung beſagter Dirnen 
a gegeben. Nicht genug. Geſtern wurde durch 
Sa in St. Pelagie, wo die politſſchen Gefangenen ſitzen, 
Sr ſuchung gehalten, und der ganze Organiſationsplan der 
die uche der Menſchenrechte, fo wie befondere Notizen über 
= 2 einzelnen Mitglieder, aufgefunden. Man weiß jetzt Alles, 
mie als zu wiſſen nöthig war. Es ſind Viele kompro⸗ 
2 rt, die ſich ganz ſicher glaubten, weil es ihnen nicht im 


raume ei i ; i 
ſchleichen en konnte, daß der Verrath fich zwiſchen fie 


Die Volks⸗Geſellſchaft zu Nevers . 
er hat eine Proteftatlon ge: 
A das Geſetz über die politiſchen Vereine 5 Alle 


itglieder der 
nicht zu A haben geſchworen, ſich dem Geſetze 


Auch die Volks- Geſellſchaft in Nancy hat einſtimmig den 
elch geſaßt, gegen das Geſetz wider die Vereine zu re 
in, und die feitherige Verfaſſung beizubehalten. 


Großbritannien. 


London, vom 25. März. Oberhaus. Sitzung vom 
delten. Herr Bernal mit andern Unterhaus Mitgliedern 
ſchußbe 3 a 3 veranla — Aus: 
er we a . 

& ei dae — Liverpooler Wähler we 
legte die Conſeiſs en Zaſten. Marg. v. Lansdown 
„Ordre in Bezug auf die Abſchaffung der 

Alavere in Weſtindien auf die Safer, indem N uſe 
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anzeigte, daß die wichtige Colonie Jamaika der Maßregel völ⸗ 
lig beigetreten 1 Lord Wynford überreichte eine Petition 
von einem gewiſſen Butt, welcher im a ſitzt, 
weil er gemeinſchaftlich mit einem Grafen Dundonald ſich ver⸗ 
ſchworen hatte, die Effekten in die Höhe zu treiben, und die 
darauf geſetzte Geldſtrafe nicht bezahlt hat. Der Bittſteller 
klagt, daß der Graf in Feeiheit geſetzt worden ſey, ohne die 
Geldſtrafe erlegt zu haben, was jedoch der Miniſter Mel⸗ 
bourn in Abrede ſtellte. 7 5 

Unterhaus. Herr S. Rice zeigt an, daß die Zehnt⸗ 
Ablöſungs⸗Bill am 25ſten d. vorgelegt werden ſolle, wenn bis 
dahin der Schatzkanzler nicht wieder hergeſtellt 1 5 würde, um 
im Hauſe erſcheinen zu können. Sodann kam die Bittſchrift 
aus Cambridge in Betreff der Diſſenters ebenfalls zur 
Sprache, wobei Herr Spring⸗Rice die bereits vom Grafen 
Grey angeführten Gründe ümſtändlich auseinander ſetzte, 
während Herr Goulborn die Anſicht äußerte, daß die Uni⸗ 
verſitäten Oxford u. Cambridge nicht ſowohl für allgemeine als 
für anglicaniſch⸗theologiſche Bildung beſtimmt wären. In 
der Abendſitzung kamen nur Gegenſtände von lokalem Intereſſe 
vor. Zum Schluß ging das Haus noch in einen Ausſchuß 
über die Artillerie-Subſidien und über die Bill gegen Beſte⸗ 
chung bei Parlamentswahlen. Lord John Ruſſel zeigte an, 
daß er in Bezug auf die Einxegiſtrirung beim Wählen ein 
Amendement zur Reformbill einbringen würde. Wegen Un⸗ 
päßlichkeit des Schatzkanzlers verſchob noch Herr Robinſon 
ſeinen Antrag auf Gleichſtellung der Steuern. 

Unterhaus. Sitzung vom 25ſten. Herr Me. Cleod 
brachte eine Bill zur Verbeſſerung des Hafens von Leith oder 
Edinburg ein. Herr Pryme erneuerte die Debatte über die 
Petition aus Cambridge wegen Graduirung von Diſſentern, 
welche bis 3 Uhr wieder fortgeführt und dann auf den folgen⸗ 
den Tag vertagt wurde. — In der Abendſitzung wurde auf 
den Antrag des Hrn. Brocklehurſt ein Unterſuchungs⸗Aus⸗ 
ſchuß über die Angelegenheit der ſogenannten Südſee⸗Com⸗ 
pagnie erwählt. — S. Whalley fragte, wann auf die 
zweite Leſung der Bill wegen Aufhebung der Hausſteuer ange⸗ 
tragen werden ſolle, oder ob die Regierung fie ganz aufgebe? 
Herr Spring⸗Rice verſicherte, es ſey ganz das Gegentheil, 
und der Verzögerung liege bloß ee zum Grunde. 

Der berühmte Arthur O'Connor, der in der letzten Rebel: 
lion von Irland eine Hauptrolle ſpielte und durch eine Bill 
vom Jahre 1798 auf ewig landesverwieſen worden, hat die 
Erlaubniß erhalten, in Privat⸗Angelegenheiten auf einige Zeit 
in ſein Vaterland zurückzukehren. 6 

Graf Szechenyi hat dieſer Tage auf Befehl der Oeſtreichi⸗ 
ſchen Regierung mehrere Maſchinerie von großer ner 
kauft, die unverzüglich auf die Errichtung einer Dampfſchiff⸗ 
fahrt zwiſchen Wien und Konſtantinopel, wie es heißt, ver⸗ 
wendet werden ſoll. 

Blätter aus Havana ſprechen von der Unruhe, welche 
die dort überhand nehmenden Mordthaten erregten. In der 
Nacht vor Weihnachten wurden in der Stadt 11 Perſonen 
meuchlings ermordet; auf die Entdeckung der Thäter ſind 
Preiſe ausgeſetzt worden. g 

Zufolge einer zwiſchen der Regierung und der Oſtindiſchen 
Compagnie getroffene Uebereinkunft wird die Inſel St. He⸗ 
lena unter der Regierung der letzteren bleiben. Be 

Von den Leewards⸗Inſeln find Nachrichten bis zum 
20. Februar hier eingegangen; es war daſelbſt Alles ruhig; 
Antigua und die dazu gehörigen Inſeln hatten ſich erboten, 
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ihre Sklaven freſzulaſſen, die Arbeitsluſtigen darunter zu be: 
ſchäftigen und für den Unterhalt der alten Sklaven zu ſorgen, 
unter der Bedingung, daß der Inſel⸗Zoll aufgehoben würde; 
in dieſem Fall wollten ſie auch auf ihren Antheil an der bewil⸗ 
ligten Entſchädigung der 20 Millionen Verzicht leiſten. € 

Das Parlament wird ſich am nächſten Donnerſtag bis 
nach Oſtern vertagen. Unglücklicherweiſe iſt Lord Althorp 
ſchon ſeit einigen Tagen unpäßlich, was die Erledigung 
mancher Gefchäfte verhindert hat, die man noch gern vor Oſtern 
abgemacht hätte. 

Niederlande. 

Aus dem fern ne vom 26. März. Der Prinz von Ora⸗ 

u vorgeſtern nach dem Hauptquartier ab. 

as Amſterdamer Handelsblatt äußert ſich nun über die 
5 Gerüchte von Truppenzuſammenziehungen auf 
Holl. Seite, und daß man nur die Ankunft des Prinzen von 
Dranien erwartete, um einen Einfall über die Grenze zu ma⸗ 
chen. Es ſagt, für ſeine Landsleute brauche er wahrlich ſol⸗ 
chen Ungereimtheiten nicht erſt 2 widerſprechen; es wiſſe 
nur, daß die Milizbeurlaubten nicht einberufen worden, und 
daß man aus dem Heere von keinen nennenswerthen Dislo⸗ 
kationen melde, nur daß der Prinz Feldmarſchall nach ſo lan⸗ 
ger Abweſenheit wahrſcheinlich Heerſchau halten werde. 

Belgien. 

Brüffel, vom 2. März. In der Sitzung der Repräſen⸗ 
tantenkammer vom 22ſten trug Herr Friſon darauf an, daß 
die Kammer die Gegen wart des Kriegsminiſters verlangen mö⸗ 
ge, um demſelben eine Frage über unſer Verhältniß zu Hol⸗ 
land vorzulegen. Die ganze Kammer war damit einverſtan⸗ 
den, nur ſtritt man darüber, ob der Miniſter ſogleich oder erſt 
nach Beendigung der Diskuſſion über das Eiſenbahn⸗Projekt, 

oder doch am folgenden Tage vorzuladen ſey? Das Letztere 
wurde beſchloſſen. — In der vorgeſtrigen Sitzung ſtellte Herr 
Friſon die angekündigte Frage an den Kriegsminiſter in Be⸗ 
zug auf die Bewegungen der Holländ. Armee. Der Kriegs⸗ 
miniſter erwiederte Folgendes: „Die neueren Nachrichten, 
die ich aus Nordbrabant erhalten, geſtatten mir zu fagen, daß 
die Kantonnirungen der Holländiſchen Armee die nämlichen, 
wie bei der Aufhebung der Läger von Riem und Oirshott, 
ſind. Indeß iſt es gewiß, daß die Armee ſich durch den Wie⸗ 
dereintritt der Beurlaubten vermehrt hat, und daß der Urlaub, 
der am 1. März bewilligt werden ſollte, ſehr beſchränkt wor⸗ 
den iſt. Was uns betrifft, ſo haben wir, vertrauend in den 
Vertrag vom 21. Mai, jedoch nicht aufgehört, uns in Faſſung 
2 halten, den Seinen zu begegnen. So haben wir die 
ager, die im vorigen Jahre errichtet waren, beibehalten laſ⸗ 
ſen, und . werden im Frühjahr wieder beſetzt werden. Die 
Kammer kann verſichert ſeyn, daß die Regierung wacht; die 
Maßregeln, die ſie ergriffen, ſind nicht geeignet, auf der Tri⸗ 
bune bekannt gemacht zu werden; aber Sie können gewiß 
ſeyn, daß wir auf jedes Ereigniß vorbereitet ſind. Was die 
Garniſon von Maeſtricht betrifft, ſo iſt es wahr, daß General 
Dibbets ſich erlaubt hat, Exkurſionen in einer ziemlich gro: 
en Entfernung von Maeſtricht zu machen. General Hurel 
at ihm ſchriſtlich bemerkt, daß dieſe Exkurſionen, die dem 
Statu quo zuwider ſeyen, aufhören müßten. General Dib⸗ 
bets hat fich ſeinerſeits auf den Status quo berufen, und be⸗ 
hauptet, daß er vor dem Vertrage vom 21. Mai die nämlichen 
militairiſchen Promenaden gemacht habe. Dies hat uns ge⸗ 
nöthigt, auf Maßregeln zu denken, um dieſem Zuſtande der 


wegen der an Hrn. 


Dinge ein Ende zu machen. Binnen Kurzem werde Ich im 
Stande ſeyn, Ihnen — bekannt zu machen.“ Die Hrn. 
Julien und Gendebien fragen den Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, wie es mit der geforderten Genugthuung 
Hanno verübten Gewaltſamkeit ſtehe. Hr. 
d'Huart: „Ich bin nicht der Meinung der vorigen Redner; 
ich glaube, daß dieſe Frage für den Augenblick beſeitigt wer⸗ 
den müſſe, weil es ſich von einer weit wichtigern Frage, von 
einer Invafion und der Exiſtenz des Landes handelt.“ Er 
verlieſt die Nachrichten des Indée pendant, 177 unten) um zu 
beweiſen, daß die Regierung, deren halboffizielles Organ bie: 
ſes Blatt ift, die Beſorgniſſe getheilt hat, welche die Demon- 
ſtrationen der Holländiſchen Truppen erzeugt haben. Herr 
de Robaulx hält die Antwort des Kriegsminſſters für zu unbe⸗ 
immt. Er wünſchte, daß man erklärte, ob die Holländifche 
rmee auf dem 5 ſtehe, ob ſie alle Approviantirun⸗ 
gen erhalten habe, dle man nöthig habe, um den Feldzug zu 
eröffnen. Er wünſchte, die Maßregeln zu kennen, die man 
gegen eine ſehr mögliche Invafion getroffen habe. Herr De: 
vaux: „Die im Publikum verbreiteten Gerüchte können ge⸗ 
gründet ſeyn oder nicht, und es fragt ſich nicht, ob die That⸗ 
ſachen wirklich beſtehen, ſondern ob ſie beſtehen können. Dieſe 
Möglichkeit iſt Niemanden unbekannt, und es iſt Pflicht der 
Reglerung zu wachen. Belgien muß kein Opfer ſcheuen und 
durch ſich ſelbſt muß es ſich vertheidigen, um die Schmach des 
Monats Auguſt abzuwaſchen.“ Herr de Brouckere: „Alles, 
was wir ſeit einiger Zeit aus Holland erfahren haben, ſcheint 
die umlaufenden Gerüchte wahrſcheinlich zu machen, und was 
viel dazu beiträgt, ſind die zahlreichen Beförderungen und ver⸗ 
liehenen Dekorationen in der Holländiſchen Armee; die noch 
im Dienſte des Feindes ſtehenden Belg. Offiziere hatten daran 
ihren reichlichen Antheil, um ihnen ſo Abneigung für die Liebe 
ihres Vaterlandes einzuflößen, eine Liebe, die jeder rechtliche 
Mann vor Allem hegen muß. Es wäre übrigens unklug, 
weitere Erklärungen vom Kriegs miniſter zu fordern; aber ich 
fordere ihn auf, nicht nur jede Invaſion zu hindern, ſondern 
auch zu forgen, daß der 1 — die Grenze um keinen Fuß breit 
überſchreite. Man muß, wenn, er des Waffenſtill⸗ 
ſtandes, Holland zum zweiten Male das gegebene Wort ver⸗ 
letzten ſollte, die Offenſive ergreifen, und die empfangene 
Schmach abwaſchen.“ - 
Es hat ſich nach dem vorgeſtrigen Bülletin der Zuſtand des 
Kronprinzen ſo gebeſſert, daß kein Bülletin mehr ausgegeben 


wird. 
Osmaniſches Reich. 

Belgrad, vom 15. März. In Bosnien ſcheint die 
Anarchie wieder Fortſchritte zu machen; wenigſtens wird 
längs unſerer ganzen Grenze dieſe Beobachtung gemacht. In 
Banden von verſchiedener Anzahl durchſtreift Raubgeſindel die 
uns zunächft gelegenen Bosniſchen Ortſchaften, jede Art von 
Gewaltthätigkeiten verübend. In letzter Woche ſiel eine ſolche 
Bande ſelbſt in das Serbiſche Gebiet ein, überrumpelte einige 
Dörfer, und ſchleppte alles, was ihr in die Augen fiel, als 
Raub hinweg. Fürſt Miloſch, von dieſem kaum unterrichtet, 
hat alſogleich ſeinem Bruder die Ordre ertheilt, 4000 Mann 
zu ſammeln und mit dieſem Truppen⸗Corps über die Grenze 
zu ſetzen, um die Räuber zu züchtigen und den betheiligten 
Serbiſchen Unterthanen Genugthuung und Erſatz ihrer verlo⸗ 
renen Habe zu verſchaffen. — Freiherr von Rothſchild wird 
auf ſeiner Rückreiſe aus Konſtantinopel täglich hier erwartet; 
die Nachricht, daß die wegen der Griechiſchen Angelegenheiten 


— 


in letzter Zeit gepflogenen Unterhandlungen beendigt ſeyen, iſt 
ihm vorangeeilt. Herr von Rothſchild ſoll deshalb auch bereits 
einen Theil der Gliech. Territorial⸗Entſchädigungs⸗Summe 
der Pforte zugewiefen, den Reſt von 5 Mill. Fr. aber dem 
Verlangen der Pforte gemäß in Goldbarren zu liefern ſich ver⸗ 
pflichtet haben. Heute ift die Poſt aus Konſtantinopel vom 
4. März hier eingetroffen. Die Brandſtiftungen hatten auf⸗ 
Ebert Freiherr von Rothſchild hatte feine Abſchieds⸗Audienz 

eim Sultan, war aber noch nicht abgereiſt. Vogorides (der 
Fürſt von Samos) hatte dieſer Audienz beigewohnt, welcher 
Umſtand großes Auffehen machte und allerhand Vermuthun⸗ 
gen veranlaßte. Der Geſundheitszuſtand war gut; der Cours 
des Türkiſchen Geldes war fortwährend ſchlecht. n 


Italien. : 
om, vom 18. März. Das neuerlich errichtete Spezial: 
( ericht für politiſche Verbrecher hat feinen erſten Urtheils⸗ 
leech gefällt. Es wurde eine Anzahl Individuen zur Ga⸗ 
tar nſtraſe verurtheilt, unter dieſen ein Advokat, früher Secre⸗ 
4 bei einem hieſigen Gerichtshofe, außer drei Jahren zur 
weil ere noch zwanzig Jahre zum Inquiſttions » Gefängniß, 
0 U er mündlich und schriftlich ſich gegen die Religion vergan⸗ 
f a 1 ſteht Allen der Rekurs an die Gnade des Pap⸗ 


Das Wetter iſt fo anhaltend ſchön, als man ſich es nie um 
yet Jahreszeit erinnert. Wir haben ſeit ſechs Gehen keinen 
Ba re en ale Kha eee wi, den en 

ao uchte ſehr beſorgt wird; dazu kamen 
noch einige male ſchätliche Nahe gt wirds daß 

5 Schwei z. 

, olgendes iſt die Note des K. Würtembergiſchen Miniſte⸗ 
ic des Auswärtigen an den Vorort: we 
1 8 Inſonders Ho geehrter Herr Amtsſchultheiß und Prä⸗ 
zn * Die neueften reigniffe, welche, begünſtigt durch die 

ee in der Schweiz der aus verſchiedenen Staaten we⸗ 
50 „ſtaats verbrecheriſcher Handlungen entflohenen Indivi⸗ 
7 5 gegen die Königl. Sardiniſchen Staaten ſtattgefunden 
d une woran zum Theil auch Flüchtlinge aus Deutſch⸗ 

1 thätigen Antheil nahmen, die, um den verdienten Stra’en 
Be naehen, in die eidsg. Kantone entwichen find, mußten 
= Dr Ale erregen, daß die gegen Piemont mißglückten Pla⸗ 
berſuc 1 u gegen andere der Schwelz benachbarte Staaten 
Flüche werden möchten. Die Beſorgniß, daß von jenen 
15 55 en evoluttonäre Unternehmungen gegen Süddeutſch⸗ 

Fanden Whtigt werden könnten, ftellt ſich nunmehr um fo ge⸗ 

cher Flu ar, als fie vorläufig durch Verſendung aufrühreri⸗ 
en ae an dahin deren Ausführung vorzubereiten 
In ede je Königl. Würtembergiſche Regierung hat bisher 
0 leder Beziehung von den freundſchaftlichſten Geſinnungen 
Anden die Eiegenoſſenſchaft unverkennbare Beweiſe gegeben, 

ie iſt ſtets von dem Wunſche befeelt, die, dem gegenſeiti⸗ 
sn ntereffe beider Nachbarftaaten entfprechenden Verhält⸗ 
8 je ihres Orts auch fernerhin ungeſtörk zu bewahren, mehr 
8 und zu befeſtigen. Sie darf daher auch die ge⸗ 

8 rwartung hegen, daß die Eidsgenoſſenſchaft von ihrer 
1 Geſinnungen thatſächlich erwiedern, und durch den 
96 alt der in der Schweiz befindlichen fremden Flüchtlin⸗ 
noch in en Mehrzahl wegen politifcher Verbrechen entweder 
die Gerſchte dlc Unterſuchung verflochten, oder bereits durch 
de 00 15 zu Strafen verurtheilt iſt, die Ruhe und Sicher: 

ctemberg und andern Deutſchen Staaten nicht 
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fortwährend gefährden laſſen werde. Eure Excellenz werden 
ſelbſt nicht verkennen, daß bei den vorwaltenden Verhältniſſen 
dieſen Staaten nach allen völkerrechtlichen Grundſätzen die Be⸗ 
fugniß zufteht, an die Eidgenoſſenſchaft das Anſinnen zu rich⸗ 
ten, daß dieſe Flüchtlinge in ihrem Gebiete nicht länger gedul⸗ 
det werden, deſſen Neutralität von ihnen zu feindſeligen Ab⸗ 
ſichten und Schritten gegen die angrenzenden Staaten miß⸗ 
braucht wird, und daß ein fortgeſetzter Aufenthalt derſelben in 
der Schweiz eine zes, der freundſchaftlichen e . 
unfehlbar herbeiführen müßte. Wir finden uns durch die 
freundſchaftlichen Geſinnungen der dieſſeitigen Regierung ge⸗ 
gen die Eidgenoſſenſchaft aufgefordert, Eure Excell. auf dieſe 

efahr aufmerkſam zu machen, und Hochdieſelbe dringend zu 
erſuchen, zu unaufgehaltener Entfernung jener Flüchtlinge 
aus dem Gebiete der Eidgenoſſenſchaft die Einleitung treffen 
zu wollen. Indem wir uns der Hoffnung überlaſſen, mit 
einer entſprechenden Aeußerung hierüber bald beehrt zu werden, 
benutzen wir mit Vergnügen dieſen Anlaß, Eurer Excell. die 
Verſicherung unſerer ausgezeichnetſten 4 Hagan zu er⸗ 
neuern. — Stuttgart, den 5. März 1834. Königl. Wür⸗ 
tembergiſches Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. 
Für den Miniſter: Bilfinger. — Reuß.“ 


Miszellen. 

Coblenz, vom 25. März. Wenn in den letzt verfloſſe⸗ 
nen Monaten die Gewäſſer zu einer bedeutenden Dir eſtie⸗ 
gen waren, wie fie in ſolcher Jahres zeit felten iſt; fo iſt ſeit⸗ 
dem gerade das Gegentheil eingetreten. Mehr noch als die 
Moſel und die Lahn, iſt der Rhein fortwährend gefallen, und 
ift jetzt auf einem ſehr niedrigen Stande. Die trocknen Nord⸗ 
oſtwinde dauern fort; in der Schweiz ſoll, wie wir verneh⸗ 
men, nur wenig Schnee liegen; fo daß für den bevorſtehenden 
Sommer die Schiffer ſehr kleines Waſſer prophezeihen. Schon 
jetzt iſt dieſer Stand für die Schifffahrt, namentlich auf der 
Stromſtrecke zwiſchen hier und Mainz hemmend. — Die Rhei⸗ 
niſchen Dampfſchiffe haben in ihrem geregelten Dienſt noch 
keinerlei Störung erlitten; wiewohl ſie ſich jetzt nur auf den 
Paſſagier⸗Transport beſchränken müſſen, und von hier auf⸗ 
wärts beinahe keine Frachtgüter führen können. Bei St. Goar 
wech ſeln die Dampfſchiffe mit andern kleineren, welche den 
Dienſt dann weiter bis Mainz verſehen. — Die Moſel und 
Lahn ſind noch ziemlich hoch. 


Krakau, vom 25. März. Die hlerher aus den Gebirgen 
kommenden Landleute erzählen, daß die älteſten Leute dort ſich 
keines ſo hohen Schnees in dieſer Jahreszeit erinnern. In 
vielen Ortſchaften liegt er ſo hoch, daß man nicht aus dem 
Hauſe kommen kann, ohne vorher mit Mühe den Schnee weg⸗ 
geräumt zu haben. Auch zwiſchen Wielicka und Bochnia 
ein hier wenig gekannter tiefer Schnee gefallen. Die Weſchſel 
erhält ſich Nen trotz dieſes Schneefalls, noch in ihren 
Ufern. — Katarrhe und die Pocken graſſiren jetzt in unſerer 
Umgegend ſehr ſtark. Sur 


London. Die neueften Nachrichten unferer Expeditlon 
nach dem Niger reichen bis zum 5. Januar, wo Lander fü 
am Bord des Kriegsſchiffes „Curlew“ befand, um vom Kap 
Conſt⸗Caſtle gewiſſe Waaren zu 1 15 „ welche ihm für den 
Markt mit den Eingebornen tauglich ſchienen. Er wollte da⸗ 
mit zum drittenmal den Niger hinauf fahren fo welt als Bt 
Sehr . ift es, daß die Reiſenden auf dem Fluß Tſchadda 
von ſeiner Mündung in den Niger an 150 Engl. Meilen auf⸗ 


* 
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wärts gefahren ſind. Die Eingebornen behaupten einftimmig, 
daß der Tſchadda mit dem großen Binnenſee Tſchad in Ver⸗ 
bindung ſteht. Auf einer Inſel bei Atta hat Lander ein Fort 
errichtet und es Engliſh⸗Island genannt. Der alte Neger 
1 — 2 der noch Belzoni begraben hat, iſt auf dieſer Reife ge⸗ 

rben. Lander iſt geſunder als je, und trägt einen Bart bis 
den Gürtel. 


Der Ruſſiſche Chemiker Herr Beß hat eine Anweiſung 
darüber ace gage wie der Indigo beim Färben der Wolle 
und des Tuchs durch Berliner⸗Blau vollkommen zu erſetzen ſey. 


Die Bayeriſchen Annalen enthalten eine ausführli⸗ 
che Kritik von Rotteck's Weltgeſchichte und führen den Beweis, 
daß dieſes Buch nicht, wie ſich, wegen feines bedeutenden Ab⸗ 
faßes, erwarten laſſe, ein auf Quellen⸗Studium gebautes 
kritiſches Werk, ſondern eine höchſt ſeichte Arbeit ſey, welche 
die gröbſten Irrthümer und die unrichtigſten Anſichten enthalte. 


Br ris. Herr Dupuytren ift von ſeiner Reiſe nach Italien, 
vo 30 


an 


mmen hergeſtellt, wieder in Paris eingetroffen. 
Be n dem lebten Concerte des Herrn H. Hertz entſtand ein 
ſehr lebhafter Streit zwiſchen Herrn Billard und Herrn Moritz 
ger, dem Haan der Gazette muſicale, 
welcher ein Piſtolen⸗Duell zur Folge hatte. Herr Schiefinger 
kam mit einem Schuß in feinen Ueberrod davon, Herr Billard 
wurde leicht in der Seite verwundet. 
Auflöfung des Räthſels im vorgeſtrigen Blatte: 
Fuß — Guß — Kuß — Nuß — Ruß. 
Theater ⸗ Nachricht. l 
Sonnabend, den 5. April: Der böſe Geiſt, Lumpaci⸗ 
vagga bundus, oder: Das liederliche Kleeblatt. Große 
Zaüberpoſſe mit Geſang, in 3 Aufzügen. Muſik von 
Adolph Müller. ü 
Sonntag, den 6. April: Zum dreizehnten Male: Der 
Templer und die Jüdin. Große romantiſche Oper 
in 3 Aufzügen, von A. Wohlbrück. In Muſik geſetzt 
von H. Marſchner. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Nachmittag um 5 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau, 1 Boſſack, von einem ge⸗ 
ſunden Knaben, beehrt ſich Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt anzuzeigen: ; 

Breslau, den 3. April 1834. 

der Kaufmann J. Kienaſt. 


Todes⸗ Anzeige. 
Entfernten Verwandten und Freunden zeige ich den am 
28ſten d. M. erfolgten Tod meines lieben Mannes, des Kunſt⸗ 
gärtners Karl Pfennig, tief betrübt ergebenſt an. 
Liegnitz, den 30. März 1834. ya: 
Henriette Pfennig. 


Sonntag den 6. April, in dem Saale des Herrn Gefreier 
bes f.. 80 Vorleſung von Alb. v. Heidewaldt, Dramaturg 
s k. k. Hofoperntheaters in Wien: 


Fauſt von Göthe 
Eintrittskarten A 15 Sgr. find zu beben in der Leuckart⸗ 
ſchen Buchhandlung, R 


ing Nr. 52, im Verlags⸗Comtoir, 
Katharinenſtr. Nr. 19, Laschen taße Nr. 25 terre und 
an 2 Kaffe. — Anfang 11¼ aß BASS 


Allgemeine Verſammlung des Gewerbe⸗Vereins, Montag 
den 7ten Abends 7 Uhr, Sand⸗Straße Nr. 6. 
om Aten d. M. an wohne ich Nicolai⸗Straße Nr. 22, 
5 Dr. Lobethal, homöopath. Arzt. 
Ich wohne vom Aten d. M. an auf der Kupferſchmiede⸗ 
Straße im weißen Hirſch Nr. 10. | 
Dr. Grötzner. 
Ich wohne jetzt Nicola» Straße Nr. 33. 
L. Bauer, practiſcher Wundarzt. 
Daß ich von jetzt an Ring Nr. 56 (Nafchmarkt : Seite ) 
wohne, zeige ich hiermit meinen verehrten Kunden ergebenſt an. 
Breslau, den 4. April 1834. 
Karl Brückner, 
Herren⸗ und Damen: Schuhmacher. 


Meine Wohnung iſt jetzt Mathias-Straße Nr. 92 im hal: 
Mond. v 


ben Thierbach, Capitain a. D. 

(( 
Wohnungs⸗ Veränderung. 

Ich wohne jetzt Junkern⸗Straße Nr. 12. 

3 R. Linderer, Königl. appr. Zahnarzt. 


Sanngeagsasgesgnenedenssesesgns 


Po in Glatz 1 Rtlr. Rtlr. 25 Sgr.; 
wofür wir im Namen der Verunglückten ergebenſt danken. 
Breslau, den 5. April 1834. 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 
5 Wichtige Anzeige. 
Bald nach der Oſtermeſſe erſcheint und wird bei dem Un⸗ 
terzeichneten zu haben ſeyn: 
Der Zeugdruck 
und das damit in Verbindung ſtehende 


Bleichen und Faͤrben. 
Mit 3 . 
on 


C. „ng. 
Das Buch wird etwa 40 Bogen ſtark ſeyn und 5 Rtlr. 
koſten. Ich bitte um bald gefällige Beſtellungen! 
Ferdinand Hirt, 
in Breslau (Ohlauer⸗Straße Nr. 80). 
In Carl Cranz Kunst- u. Musikalienhandlung 
(Ohlauerstraſse) 


erschien so eben: 
Zöllner, Auswahl unterhaltender Uebungs- 
stücke fürs Pianoforte. 2tes Heft (Beilage 
zu Zöllners Pianoforte-Schule). 20 Sgr. 


Mit einer Beilage. 


— 
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Beilage zu . 79 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 5 April 1884. 


Deutſchland und ſeine Bewohner, 


ein 
Handbuch der Vaterlandskunde fuͤr alle 


Stände, 
Bearbeitet von 
Carl Friedr. Vollrath Hoffmann. 
Erſte, zweite Lieferung, je von 12 Bogen gr. 8., geheftet 
15 Sgr. für die Lieferung. g 
Ein e Proſpectus dieſes herrlichen National⸗ 
werks iſt in Breslau und für Schleſien beim 
Buchhändler Fr. Hentze, Blücherplatz Nr. 4. unent⸗ 


eldlich zu haben; der Anpreiſung bedarf es nicht! 
Lebens; Verſicherungs⸗ 

Anträge für die London» Union: Compagnie, deren achtbares 
Wirken ſeit länger als 100 Jahren bekannt iſt, find wir ſtets 

bereit entgegen zu nehmen. 
Breslau, den 3. April 1834. 

ö „E. Schreiber Söhne, 

Haupt Agenten für . Albrechts⸗Straße 
L. 15 


Hazel ⸗Aſſecuranz. 

Einem reſp. landwirthſchaftlichen Zublikun machen wir 
hiermit die Anzeige, daß wir im abermaligen Auftrage der von 
Sr. Majeſtät dem Könige allergnädigſt privilegirten 

Neuen Berliner Hagel⸗Aſſecaranz⸗ 

. Geſellſchaft 
auch in dieſem Jahre Verſicherungs⸗ Anträge gegen Dagel- 
Schaden übernehmen und find die nöthigen Bekanntmachün⸗ 
gen, wie das Verzeichniß der verſchiedenen Prämienfäge gra- 
tis, die Formulare aber nebſt Saat⸗Regiſter zu Verſicherungs⸗ 
Anmeldungen in — 7 à 2 Sgr., fo wie die Verfaſſungs⸗Ur⸗ 
kunde A 5 Sgr. in unſerm Comptoir, Antonien⸗Straße Nr. 10 
von jetzt an täglich (die Sonn- und Feſttage ausgenommen) 


u haben. 8 % 

Zugleich aber erlauben wir uns darauf aufmerkfam zu ma⸗ 
chen, daß obgedachte Anſtalt die einzige ift, bei welcher un: 
ter keinen Umſtänden eine Nachzahlung der Verſicherungs⸗ 
Prämie ſtatt finden kann, während demnach jeder Schaden, 
gleich nach Ausmittelung und Feſtſtellung baar vergütiget 
wird. reslau, den 4. April 1834. : 

5 Lipman Meyer und Sohn. 


Auktions ⸗ Anzeige. 

Am 7ten April d. J., Vormittags um 10 Uhr, ſollen 
vor dem Nikolai⸗Thore an der Ueberfuhre die mit Nr. 278 
und 279 bezeichneten 

Oderkähne, Niederländer, 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 26. März 1834 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. arlus. 


Empfehlung. a 

Einem hohen Adel und einem hochverehrten Publiko ver⸗ 
fehle ich nicht, hiermit ganz unterthänigſt und gehorſamſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich mich in Pietſchen von nun an etablirt habe, und 
als ein bei der Königl. Hochpreißlichen Reglerung von Schle⸗ 
ſien zu Breslau vor 4 Jahren geprüfter Maurermelſter, zu 
jeder ſoliden, nach dem neueſten Geſchmack auszuführenden Ar⸗ 
beit offeriren darf. 8 

Strenge Rechtlichkeit und Pünktlichkeit ſoll mich in dem 
neuen Wirkungskreiſe allen hohen und hochverehrten Bauherren 
ſo empfehlen, daß Sie meinen Arbeiten die vollkommenſte Zu⸗ 
friedenheit als Zeugniß vergönnen werden. f 

Pietſchen, den 27. März 1884. 

f . rie ſer, 
approbirter Maurer⸗Meiſter. 
8 Unterkommen⸗Geſuch. 5 

„Ein junger, unverheiratheter und militairfreier Oekonom 
ſucht ein Unterkommen als Amtmann. Derſelbe iſt mit ſehr 
empfehlenden Zeugniſſen verſehen, hat ſich durch ſechs Jahre 
auf einer, im ausgezeichnet guten Renomse ſtehenden Oeko⸗ 
nomie ausgebildet und als Wirihſchafts⸗Schreiber conditionirt, 
verwaltet gegenwärtig bereits zwei Jahre ein anderes Gut und 
kommt, nur Verkaufs wegen, zukünſtige Iohanni außer Ac⸗ 
tivität. Das Nähere iſt zu erfahren beim Wollmäkler Herrn 
L. Holſchau, Blücherplatz Nr. 1 in Breslau. 


Bekanntmachung. 

Einem Hochzuverehrenden Publico beehre ich mich, ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich von Einer Hochpreisl. Königl. 
Regierung zu Breslau zur Anfertigung von Blitz⸗Ab⸗ 
Leitern qualificirt worden bin, und in dleſer Eigenſchaft mich 
hierdurch zu geneigtem Wohlwollen empfehle. 

Oels, den 15. Januar 1834. 8 


C. F. Mey er, 
Schloſſermeiſter und Blitz⸗Ableiter⸗Verfertiger. 


Taback Offerte 


; Neue Zuſendungen von: . 
Varinas⸗Canaſter, leicht und angenehm von Geruch, 
bas Pfund 20 bis 25 Sgr. in Rollen, geſchnitten verhält⸗ 
1 höher. 
Varinas⸗Melange, das Pfund 10 und 12 Sgr. 
Portorico, geſchniütten, das Pfund 10 Sgr. \ 
Loſe Tonnen⸗Canaſter, das Pfund 3, 4, 5,6, 7, 8, 
10. 12, 16 und 20 Sgr. 4 
Rauchtabake, in Pagus ken, das Pfund 4 bis 20 Sgr. 
Verſchiedene nee und eine große Aus wahl von 
igarren 6 
empfehle ich zu gütiger Beachtung. 
Breslau, im April 1834. ’ 


: Moritz Gelſer, „a 
Schmiedebrücke Nr. 54, in Adam und Em. 
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85 > Oekonomie-Saamen, 
als: Runkelrüben⸗, Erdrüben⸗(Rotabaga), 
kehl⸗, großen holländiſchen, Gras⸗Saamen ıc., 
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übrigen, aus meinem großen Saamen⸗Verzeich⸗ 
n iſſe zu erſchenden Gemüſe⸗, Wald, und Blumenſaa⸗ 
men verkauft ächt, friſch und ſehr billig: 
C. Chr. Monhaupt, 
Saamen⸗Niederlage, Ring Nr. 41, 
Eingang Albrechts⸗Straße. 


Sagübsggessessgasssdsgesgegess 


KORESCOHE 
SICHER 


adsense, 


88 Strohhüte 3 
werden ſchön und gut gewaſchen, nach den neueſten S 


Moden geſchnitten und garnirt bei © 
XS liſabeth Gammert, © 
= > Ohlauers Strafe Nr. 20. 3 


90809896008900089085055808000 
VSORRNROOREOOOHSESCTSKHSSHROOUF 
2 Neue Speiſe⸗Anſtalt. = 
3 Der ungetheilte Beifall, deſſen ſich meine Fabrikate 5 
5 Im Bereiche der Kochkunſt in allen größeren Städten g 
2 Europo's zu erfreuen hatten, flößt mir das Vertrauen &. 
ein, daß es mir auch in Breslau gelingen wird, den & 
Anforderungen eines hochverehrten Publikums zu ent: & 
ſprechen. — Ich wage es daher, mein auf hieſigem & 
Platze, Albrechts⸗Straße Nr. 37 neu errichtetes Etabliſ; 
ſement, welches ich morgen den 6 April eröffne, der ge⸗ 2 
8 Re Berückſichtigung des hiefigen und auswärtigen = 
25 25 likums ganz ergebenſt zu empfehlen. — Zu jeder 
© Tageszeit werden bei inir geſchmackvoll zubereltete wor⸗ 
me Speiſen, warme und kalte Paſteten aller Art, 8 
Creme, Gelee, Aspic, Galatines, geſtürtzte Salate 
und dergleichen in keichlicher Auswahl bereit ſtehen; & 
auch werde ich mit Vergnügen jede Beſtellung außer & 
dem Havfe annehmen und zur Zufriedenheit erledigen, 
8 doch bitte ich, mir dera tige Aufträge einen Tag zuvor % 
23 zugehen * laſſen. — Ein vor üglich ſchönes Balard, x, 
1 welches in meinem Lokale aufgeſtellt iſt, dürfte dem 
22 größeren Theile meiner Gäſte wilkommen ſeyn, fo wie & 
ich denn überhaupt nichts verabſäumen werde, was mir & 
den Zuſpruch und die Zufriedenheit des hochverehrten 


Publikums zu ſichern vermag. 1 2 
Breslau, den 5. April 1834. l = 
g Friedrich Linkhuſen, Stadtkoch. 8 


Gnas 


Die Putzhandlung der Wittwe Johanna Fridrici 
am großen Ringe Nr. 14, neben der Porzelainhandlung 
3 des Herrn Wenzel, N 
Sleſee ihr jetzt erhaltenes complettes Lager aller Gattungen 
Strohhüte, fo wie fie von nun an auch ein ſtetes Commiſſions⸗ 
Lager obiger Artikel aus den erſten Fabriken unterhalten wird, 
zu auffallend billigen Preiſen. Zugleich wird auch das Wa⸗ 


ſchen derſelben übernommen und ſie, den neuen ähnlich, zu⸗ 


rückgeliefert. 


W = 


DieTabak-KabrikvonGustavKru 
in Breslau Schmiedebrücke N59? 


empfiehlt den Liebhabern fein gemah- 
lener Schnupftabake als ausgezeichnet 


schöne Waare 


ganz ächten Galizier 
und Wiener Beiz 
in % und 1 Pfd.-Paketen, auch lose, 
in jeder beliebigen Menge. 


TABARKR -OFFERTE. 
Die unterzeichnete Fabrik empfiehlt einen neuen 
Rauchtabak, unter der Etiquette: 


Plata-Canaster, 


oder 
Nachtsblühender Tabak 
(Nicotiona nyctagini flora), 
das Pfd. 8 Sgr. 
Das Vaterland dieses Tabaks ist Süd-Amerika, und 


wird am . 
la Plata - Flusse 


erbaut. { 

Früher wurde dieses Gewächs nur allein in den 
Königlichen Spanischen Fabriken zu Cigarren ver- 
braucht und kommt erst seit kurzer Zeit nach Europa. 

Breslau, den 5. April 1834. 


Die Tabak- Fabrik 


von 


August Hertzog, 


Schweidnſtzer-Straſse Nr. 6 im goldnen 
Löwen, der Stadt Berlin schräge über. 


Anzeige. 8 

Da die Demoſſelle Töpler auf der neuen Welt⸗Gaſſe im gold⸗ 
nen Arm die Blonden⸗Mäſcherei und Färberei aufgiebt, und 
ich alle dieſe Arbeiten bei ihr gründlich erlernt habe, ſo ver⸗ 
ichere ich allen denen, die ſich an mich wenden wollen, dleſel⸗ 
en eben ſo gut zu beſorgen. Meine Wohnung iſt: Weißger⸗ 
ber⸗Gaſſe Nr. 43, im ſchwarzen Adler eine Treppe hoch. 

Verwittw. Winkler. 


* Saamen⸗Anzeige 

für die Oeconomie, f 
als frangots Lucerne, weißen Klee⸗Saamen und weißen 
Klee⸗Abgang, Incarnat⸗Klee, ig: und langrankigen Knöh⸗ 
rich, großes ſpätes Weißkraut, Senf, Pimpinelle, Rota⸗ 
baga, Runkelrübenkörner und weißen Unterkohlrüben⸗Saa⸗ 

men, empfiehlt: R S > 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Auktions - Anzeige, 

Wegen Versetzung des König. Professor Herrn 
Doctor Witte von hier nach Halle sollen sämmtli- 
che Meubles, welche alle in sehr brauchba- 
rem Stande sind, bestehend in Sekretairs, m:hıe- 
ren Sopha’s, Stühlen, Schreibtischer, Porzelan, Bett- 
stellen, überhaupt verschiedenes Hausgeräth, 
(so wie auch eine Mineralien- Sammlung) 
etc, eto. öffentlich versteigert werden. Wir haben 
hierzu einen Termin auf Montag den Tten 
April a. e., von 9% Uhr an, in der Wohnung 
des Königl. Professor Herrn Doctor Witte, Bütt- 
ner-Stralse Nr. 31, im goldnen Weinfals, eine 
Treppe hoch, anberaumt, wozu wir Kauflustige 
ergebenst einladen Breslau, den 25, März 1834. 

Anfrage- und Adrels-Bureau, 
altes Rathhaus. 


— RE 
N. S. Zugleich empfehlen wir uns zur Uebernahme von 
Auctionen, wozu wir höhern Orts besonders 
vereidet sind, und benachrichtigen ein hochver- 
ehrtes Publikum, dafs wir jede Art von Gegen- 
ständen, zuröffentlichen Versteigerung, so- 
wohl hierorts als auch auswärts, fortwährend 


zu den gesetzmässigen und billigsten Bedin- 
gungen überneaumen, 


3 Anfrage- und Adrefs - Büreau 
im alten Rathhause eine Treppe hoch. 
Allen hohen Herrſchaften und reſpect. Reiſenden er* 
laube ich mir, die ergedene Anzeige zu machen, daß 
ich unter dem heutigen Dato den in der Koͤnigsſtraße, 
nahe der Poſt liegenden Gaſthof 1ſter Klaſſe, 
zzx!Mm Kronprinz | 
genannt, kaͤuflich übernommen habe, und ſchmeichle 
mir, durch die neu in jeder Beziehung beſt moͤglichſt 
getroffene Einrichtung dem Wunſche derjenigen, welche 
mir ihr guͤtiges Zutrauen ſchenken, beſtens zu ent⸗ 
ſprechen. Berlin, den 1. April 1834. 
N Chriſt. Heinr. Dedel, 
früher" Oberkellner im Hötel de Saxe 
in Leipzig. 
R „Glashütte zu verpachten 
in Poln. Würbi 
6 g e a Ga F 
200 Stück Mutterſchaaf 


“fein und dichtwonig zum Thei . b 
ber Schur zu Me) a heil Zutreter, find eBendafel ſt nach 


Rinde⸗ Verkauf. In Kotzerke bei Trebnitz beabſichtige 

ich eine Parthie von circa 400 Eichen ſchälen zu Affen 8 > 

ie Kaufluſtige, ſich gefälligſt an mich deshalb zu wenden. 

Mah . e Rinde, die ji in be 

N au bei Brieg befindet, und gut gehalten iſt, 

zu billigen Preiſen. Loſſen bei Brieg, den 4 Apel 188. 
J. G. Brieger. 
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ohanni d. J. ab, auf 6 


ö Anzeige. VE 
Einen kaufluſtigen hehen Adel und ein hochverehrtes Pu⸗ 
blikum mache ich hiermit darauf aufmerkſam, daß ich eine 
g oße Auswahl bedeutender Herrfchaiten mit gut beſtandenen 
Norſten, großer und kleiner Dominial und Freigüter zum 
erkauf um zeitgemäße Preife im Auftrage habe; auch ein, 
egen pupillarſichere Hypothek, e ler, — jedoch nicht 
n Summen unter 5000 Rthlr. — au zuleihendes Kapital, 

von 36000 Rthlr. nachweiſen kann. 
Ernſt Wallenberg, Agent. 
Oblauer⸗Sraße Nr. 38. wohnhaft. 


.... ͤ T.. 
Den Herren Hut⸗ Fabrikanten machen wir ergebenſt 
bekannt, wie das erwartete feine Kameelhaar und die feine 
rethe Glanz⸗Wickel⸗ Wolle angekommen ſind. 
Bres au, den 4. April 1834. 
Schnaider und Compagnie, 
Büttnerſtraße Nr. 3. 


Zu ver miethen . 
iſt ein freundlich, gut meublirtes Zimmer am Ringe. Das 
Nähere zu erfahren in der Mode⸗Waaren⸗Handlung des 
L. Oppenheimer, Ring Nr. 2. 
5 er Selter Brunn & 
* von 1884er Schoͤpfung *ur%% 
iſt der erſte Transport in ½ und ½ Krügen, ſo wie Fa⸗ 
chinger und Geilnzuer Brunn, von ſchleſiſchem Salzbrunn 
aber ſchon die zweite Zufuhre angelangt, welche diesjährige 
Schöpfung beſtens zu geneigter Abnahme empfiehlt: = 
die Mineral: Gefund Brunnen Handlung 
in Breslau = 


Friedrich Guſtav Pohl, 
Schmiedebrücke Nr. 12, im ſilbernen Helm. 


Msöbels ⸗ Anzeige. 

Ich zeige einem hohen Adel und meinen verehrten Kunden 
ergebenſt an, daß ich meine Möbels⸗Niederlage, von großer 
Auswahl fertiger Arbeit nebſt Werkftelle auf den Naſchmarkt 
Nr. 57, 1 Treppe hoch, verlegt habe. A 

Kürſchner, 3 
Tiſchlermeiſter in Breslau. 


ä — eu 
3° Frühe Gemüſe⸗ Pflanzen, 


Scho 
Carviol 10 Sgr., Oberrüben 3 Ser, Welſchkraut 3 Sgr., 
Weißkraut 3 Sgr., Salat 2 Sgr., find zu beftellen in ber 
Saomen: Niederlage, Ring Nr. 41, und bald zu haben im 


Garten des ? ; 
C. Chr. Monhaupt. 


Damen ber Wee e 
wird prompt und bill efertigt, auch das un ! 
ben ve Stroh⸗Hüte 10 | in DE Putz⸗Handlung von Pr 

H. Kaumann, Ohlauer-Straße Nr. 14. 


...... ̃ ̃ ᷣ ... ̃ ᷣ .. TE 
Zwei junge Menſchen von guter Erziehung, wünſchen, der 
eine die Landwirthſchaft, der andere die Specereihandlung zu 
erlernen. Nachricht in dem rag und Vermiethungs⸗ 
Comtoir bei Bretſchneider, A brechts⸗Straße Nr. 10. 


Jemand, der eine gute Hand mit Gewandtheit ſchreibt 
und der überhaupt im weitern Sinn die Feder zu führen ver⸗ 
ſteht, ſucht als Privat⸗Actuar, Secretair oder Canzelliſt in 
irgend einem Bureau hier oder auwärts ein Unterkommen. 
Näheres wird die Expedition dieſer Zeitung nachweiſen. 

3 Etabliſſement. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich am hieſigen Orte ein Speditions⸗, 
Wein und Waaren⸗Geſchäft eröffnet habe, und empfehle 
mich dieſerhalb unter Verſicherung der reellften und prompte⸗ 
ſten Bedienung dem geneigten Wohlwollen deſſelben. 

Auras a. d. O., im März 1834. 

8 J. A. Sowade. 


Sonntag den 6. April 1834 werde ich im großen Redouten⸗ 
Saal Bal en ig geben, wozu ich ganz ergebenſt einlade. 
Breslau den 4. April 1834. 8 
Molke, Gaſtwirth. 


„ Rothen Saamen⸗Klee „ 
ſowohl Alge igen galliziſchen, als auch inländiſchen, ver⸗ 
gi: 


kauft b 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
2 Schmiedebrücke Nr. 12. 


5 „Anzeige. z 
Wir benachrichtigen hierdurch unſere Geſchäftsfreunde, 


daß der erwartete Pernauer und Rigaer Tonnen⸗Lein einge⸗ 
troffen iſt. Breslau, den 3. April 1834. 
E. Schreiber Söhne, 
Albtrechts⸗Straße Nr. 15. 
Ein neuer gang yebeiter Reſſewagen fußt bi 
n neuer ganz gedeckter Reiſewagen ſteht billig zu ver⸗ 
kaufen; Grausen Straße Nr. 1. . t 2 


- Seifenfiederei - Verkauf. 
Eine am Fuße des Gebirges in einer Kreis ſtadt, und feit 
50 Jahren mit blühender Nahrung verſehene Seifen ſiederel, 
wobei ein am Ringe gelegenes 3 Stock hohes, durchgehends ge: 
wölbtes Eckhaus nebſt maſſivem Nebengebäude, iſt Familien: 
Verhaͤltniſſen wegen ſehr billig zu verkaufen; das Nähere ſagt 


Müller, 
Naſchmarkt Nr. 54. am Ringe zu Breslau. 


1 

nd gegen Pupillar⸗ Sicherheit auf Landgüter und hie ſige 

Hau er port zu vergeben durch den 5 
Commiſſionair F. Mähl, Altbüßer⸗Straße Nr. 31. 


Carl Alſt aus Berlin bezieht die Leipziger Jubilate⸗ 
Meſſe mit einem vollſtaͤndigen Lager von Drechslerwaaren. 


Zum nne Abend⸗Eſſen, 
Montag den 7ten d. M., ladet e und Gönner hier⸗ 
mit höflichft eu, der offetier Cas perke, 
Mathias ⸗ Straße Nro. 81, 


Offene ee e ee 
22 mehrere der bedeutendſten Offizinen Schleſiens werden 
linge unter ſehr vortheilhaften Bag en geſucht. 
Anfrage⸗ und 2 ; 
zu Breslau, im alten Rathhauſe, 
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Ein tüchtiger und brauchbarer Wirthſchafts⸗Beamter fin: 
det von Johanni d. J. ab eine Anftelung in Adelsbach, Wal⸗ 
denburger Kreiſes. 8 x 


Ein einfpänniger halbgedeckter Wagen nebſt einem zwei⸗ 
ſpännigen leichten Stuhlwagen ſtehn zu billigem Preiſe zum 
Verkauf, Hummerey Nr. 15. 


Verzierungen, auch [hin Weißnähen, Kl icken, zu den 
billig ſten Öreifen: ulie Sauer, 
eulber Hummerei Nr. 29, gegenüber der EhriftophoricKirche. 


wei „gut geurveitete Flügel ſtehen zum Verkau 
Pe, upferſchmſeze⸗ Straße Nr. 28, Ir e ? . 
Inſtrumentmacher Fr. Hiller. 


Ohlauer⸗Straße Nr. 17 iſt der dritte Stock von zwei Stu⸗ 
ben, zwei Alcoven nebſt dem is m Gelaß, an eine ftille 
Familie zu vermlethen und Johanni zu beziehen. 


Zu vermiethen bald, und für Johanni, Biſchof⸗Straße 
Nr. 3. die ifte Etage, 5 Stuben, 1 Alkove, Küche und Beilaß. 
Der Eigenthümer. 


Für Johanni: 
Heilige⸗Geiſt⸗Straße, Promenaden ⸗ Seite Nr. 20, die linke 
Parterre-Wohnung, 3 Stuben, nebſt 2 Souterrain⸗Stuben, 
2 Küchen, Beilaß und freie Gartenbenutzung. 
Kaufmann Hentſchel, Biſchof⸗Straße Nr. 3. 


Zu vermiethen N 
ein Gelaß von 5 Stuben im erſten Stocke für 175 Rthlr. bei 
Joſeph Stern, Nikolaiſtraße Nr. 74. 


Angekommene Fremde. 
Den Aten April. Hotel de Pologne. Hr. Gutsbeſ. Grof 
„ Mycielski a. Chociszowic. — m deutſchen Haufe. Die 
ie tenants: Hr. v. Schmettau a. Neiſſe. Hr. v Bentheim a. 
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ki a. Sch 
Hr. Klopſch a. 8 


a. Brieg. Hr. Heumann a. Krakau. 

Privat⸗Logis. Kupferſchmiedeſtr. 26. Hr. Juſtizrath Mül⸗ 
ler a. B Schuhbruͤcke 87. Hr. Gymnaſiallehrer Kunt aus 
Leodſchütz. — Schmiedebruͤcke 44. Hr. Garniſon⸗Prediger Dittmann 
a. Süberberg. — Nikolaiſtr. 34. Handiungs⸗Reiſender Hr. Riß⸗ 
ling d Nurnberg. 


